
Informationen der DGS

13. Kongress der Deutschen Gesellschaft f�r Suchtmedizin
Unter dem Titel „Suchtbek�mpfung oder Bek�mpfung der S�ch-
tigen“ vom 5. – 7. November 2004 findet der 13. Kongress der
Deutschen Gesellschaft f�r Suchtmedizin im Ludwig-Erhard-
Haus in Berlin statt.

Inhaltlich finden sich die Facetten des Kongressthemas in den
Veranstaltungen wieder. Das Hauptsymposium am Samstag
widmet sich explizit der Thematik. Unter dem Vorsitz von Frau
Professorin Hannelore Ehrenreich (G�ttingen) und Herrn Profes-
sor Krausz (Hamburg) werden Herr Dr. Voscherau (Hamburg, an-
gefragt), Herr Dr. G�lz (Berlin), Herr Dr. Haffke (Passau) und Herr
Dr. Kruse (Hannover) die Thematik aus der Sicht einer �ffent-
lichen Person, aus praktischer, juristischer und klinischer Sicht
beleuchten.

Das Symposium am Freitag befasst sich mit den Perspektiven der
Suchttherapie. Hier werden von verschiedenen Experten die bis-
herigen (Miss-)Erfolge und zuk�nftigen Entwicklungen in der
Suchtmedizin dargestellt. Die Anforderungen an suchtmedizi-
nische Konzepte im außerklinischen Setting sowie im Rahmen
der integrierten Versorgung werden diskutiert. Unter der �ber-
schrift Behandlungskonzepte werden Fragen aus der praktischen
T�tigkeit (z.B. Medikamenteninteraktionen unter der Substituti-
on oder der Stellenwert der verschiedenen Substitute) er�rtert
und zugleich erste Ergebnisse der COBRA-Studie vorgestellt.

In den traditionell gut besuchten Arbeitskreisen am Freitag und
Samstag wird es Workshops zu Rechtsfragen, zur Vernetzung, zur
Suchtmedizin in Haftanstalten und das Leitlinienforum der DGS
geben. Als Service bietet die DGS wiederum ein Arzthelferinnense-
minar, einen Trainingskurs Motivational Interviewing und einen
praktischen Kurs zur Akupunktur in der Suchtmedizin an.

Abgerundet wird das wissenschaftliche Programm durch eine
Posterausstellung.

Die im Juli 2004 auf dem M�nchner Suchtkongress gestartete
AntiSTigmakampagne wird in Berlin auf dem Kongressfest am
Freitagabend fortgesetzt. Hier wird es viel Zeit f�r Kontakte und
Gespr�che der Kongressteilnehmer miteinander geben. Auch f�r
das leibliche Wohl wird gesorgt, Essen, Getr�nke und Musik zum
H�ren und Tanzen werden uns durch den Abend begleiten.

Die j�hrliche Mitgliederversammlung findet dann wiederum am
Samstagnachmittag statt.

Liebe Mitglieder, liebe suchtmedizinisch Interessierte, der Vor-
stand der DGS l�dt Sie herzlich zur Teilnahme am diesj�hrigen
Kongress der DGS ein! Wir freuen uns, Sie auch in diesem Jahr
in Berlin zu treffen, mit Ihnen zu diskutieren und mit Ihnen zu
feiern.

Weitere Informationen zum Kongress erhalten Sie �ber unsere
Homepage www.dgsuchtmedizin.de oder in der Gesch�ftsstelle
unter der Rufnummer 0 40/428 035121.

Weitere Vorstandsaktivit�ten
Frau Caspers-Merk, Parlamentarische Staatssekret�rin und Dro-
genbeauftragte der Bundesregierung, wurde von der DGS um
ein Gespr�ch bez�glich der Unsicherheiten in der Auslegung des
§ 5 Absatz 8 der Bet�ubungsmittel-Verschreibungs-Verordnung
(BtMVV), im Verfahren beider Take-home-Verschreibung gebe-
ten. Die DGS hat diesbez�glich auf eine Inkongruenz zwischen
der gesetzlichen Regelung (Vergabe der Take-home-Medikation
durch Apotheker) und der Realit�t (oftmals Vergabe der Take-
home Medikation durch den substituierenden Arzt) hingewie-
sen. Im Alltag rezeptiert der substituierende Arzt per BtM-Re-
zept die Take-home-Dosis, der Apotheker liefert dem Arzt die
Einzeldosen und der Arzt h�ndigt dann die 2 – 7 Einzeldosen
dem Patienten aus. Dieses Verfahren hat sich im Alltag einge-
spielt und gut bew�hrt.

Anscheinend wird allein in Baden-W�rttemberg von der be-
schriebenen Regelung abgewichen. Ursache hierf�r scheinen
staatsanwaltschaftliche Ermittlungen gegen substituierende
�rzte zu sein, die zum Inhalt haben, die Durchf�hrung der Take-
home-Verschreibung gem�ß einer wortw�rtlichen Auslegung
des § 8 BtmVV zu �berpr�fen.

Die DGS fordert, die Lebenswirklichkeit und eine zuf�llige For-
mulierung des BtmVV wieder zur Deckung zu bringen. F�r sub-
stituierende �rzte muss die Rechtssicherheit wieder hergestellt
werden.

Eine Antwort des Ministeriums steht noch aus.

Herr Dr. Hess, Vorsitzender des Gemeinsamen Bundesausschus-
ses, wurde von der DGS gebeten, die Anwendbarkeit des § 8 der
Richtlinien des Bundesausschusses zu pr�fen.

Die DGS ist der Auffassung, dass in dieser Richtlinie �ber die Ver-
ordnung von Krankenfahrten, Krankentransportleistungen und
Rettungsfahrten substituierte Drogenabh�ngige in die Liste der
Ausnahmef�lle aufzunehmen sind. Die Grunderkrankung Dro-
genabh�ngigkeit zeichnet sich, wie in den Richtlinien f�r den
Ausnahmetatbestand vorgeschrieben, durch die Behandlung
mit einem vorgegebenen Therapieschema aus. Diese zwingt den
Patienten zu einer hohen Behandlungsfrequenz �ber einen lan-
gen Zeitraum mit vom Gesetzgeber zwingend vorgeschriebenen
Arztbesuchen zur Einnahme des Substitutionsmedikaments. Die
so entstehenden Fahrtkosten sind im Regelfall durch Erwerb ei-
ner Monatskarte der �ffentlichen Verkehrsmittel abzugelten.

Eine Antwort des Bundesausschusses liegt der DGS bislang noch
nicht vor.
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